
§ 1. Assgemeine Erscheinungen am Sternhimmel.
1) Befinden wir uns in einer Gegend, in welcher der Aus-

blick nach jeder Richtung frei und ungehindert ist, so erscheint uns
die Erde als weite ebene Fläche, der Himmel als Hohlkugel, in deren
Mittelpunkt wir uns befinden. Der Blick nach allen Seiten ist be-
grenzt durch die Kreislinie, in welcher die Erde das Himmelsgewölbe
zu durchschneiden scheint; dieselbe heißt Gesichtskreis oder Hori¬
zont {öql&amp;amp;lv begrenzen), die dadurch begrenzte Ebene heißt
Horizontalebene. Benützen wir ein Fernrohr, so gelingt
es uns allerdings, die entfernten Gegenstände deutlicher und
schärfer zu sehen; doch werden wir niemals den Gesichtskreis er-
weitern, nie Gegenstände wahrnehmen können, welche außerhalb
desselben liegen. Von einem höher gelegenen Standpunkte aus
z. B. von einem Turme werden neue Orte und Gegenstände

sichtbar, welche weiter entfernt sind, als die Grenzen des früheren
Horizontes; der Gesichtskreis wird somit durch die
Erhöhung unseres Standpunktes erweitert. — Der

lotrecht über uns liegende Punkt des Himmelsgewölbes heißt
Zenit, der lotrecht unter uns liegende unsichtbare Punkt des-
selben: Nadir. (Beide Namen sind arabischen Ursprungs.)

2) Beobachten wir im Lause eines Tages das Himmels-
gewölbe, so sehen wir morgens die Sonne am Horizonte
aufgehen; sie steigt immer höher, erreicht mittags ihren ,}(
höchstenPunkt (kulminiert), nähert sich dann derjenigen Gegend
des Horizontes, welche dem Aufgange gegenüber liegt, und geht
abends unter. Hat die Sonne mittags ihren höchstenPunkt
erreicht, so wirft ein auf einer horizontalen Ebene aufgestellter
lotrechter Stab seinen kürzesten Schatten. Der Punkt des
Horizontes, nach welchem dieser kürzeste Schatten gerichtet ist,
heißt der N o r d p u u k t, die rückwärtige Verlängerung des kürzesten
Schattens trifft den Horizont im Südpunkte. Ziehen wir
auf diese Nord-Südrichtung in der Horizontalebene durch unseren
Standpunkt eine Senkrechte, so trifft diese den Horizont im Ost-
Punkt und Westpunkt, und zwar liegt der Ostpunkt in der
Gegend, in welcher die Sonne aufgeht, der Westpunkt da, wo
sie untergeht. — Die durch die Nord-Südrichtung gelegte Ebene,
welche auf der Horizontalebene senkrecht steht, heißt Meridian-
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